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TERMINE

SAARBRÜCKEN

Deutsch-Französisches
im Jazzkeller
Am heutigen Donnerstag, 4.
Februar, 20 Uhr, gastiert im
Saarbrücker Jazzkeller in der
Dudweilerstraße das Ulrike
Haller Quartett. Die Band be-
steht neben der Aachener Sän-
gerin aus drei Franzosen: Pas-
cal Nicol an der Gitarre, Her-
bert Stengele am Kontrabass
und Edouard Romano an der
Trompete. Zu hören gibt es
Jazz im weitesten Sinne, von
Gypsy Swing über Balladen bis
hin zum Covern von Elvis
Presley, den Beatles oder auch
Amy Winehouse. red

SAARBRÜCKEN

Spanischer Abend mit
Hector Zamora
Am heutigen Donnerstag, 4.
Februar, 20.30 Uhr, findet im
Bistro Malzeit in der Saarbrü-
cker Scheidter Straße ein Kon-
zert mit Hector Zamora statt.
Er spielt lateinamerikanische
und spanische Lieder. Der Ein-
tritt ist frei. red

SAARBRÜCKEN

Acht Bands im 
Leidinger Jazz-Club
Die Jazz-Abteilung der Hoch-
schule für Musik feiert Semes-
terabschluss. Beim Jazz-Mara-
thon am Donnerstag, 4. Febru-
ar, ab 19 Uhr betreten nicht
weniger als acht Formationen
die Bühne des Domicil-Jazz-
clubs im Saarbrücker Hotel
Leidinger. Unter der Leitung
von Georg Ruby spielen die
Studenten-Bands Play Jazz,
The Noise Experience, Com-
posers Ensemble, Red Pulse,
Studio 6 Connection, Stony
Boppers, Basic Jazz Lounge
und Stella Nova. Los geht es
um 19 Uhr. Eintritt frei. red

SAARBRÜCKEN

Konzert der
Klavier-Klasse
Mit Werken von Wolfgang
Amadeus Mozart, Johannes
Brahms und Maurice Ravel ge-
staltet die Klasse von Tatevik
Mokatsian am Freitag, 5. Feb-
ruar, um 19 Uhr ihren nächsten
Kammermusikabend in der
Hochschule für Musik Saar.
Eintritt frei. red

SAARBRÜCKEN

Kabarett mit
Knabenschuh
Der Wuppertaler Kabarettist
Uwe Kleibrink alias Kurt Kna-
benschuh stellt sich realsati-
risch den Widrigkeiten des All-
tags. Sein Programm heißt
„Tach Herr Knabenschuh! Wie
war’s?“. Er steht nun am Frei-
tag, 5. Februar, um 20 Uhr auf
der Bühne des Theaters Blauer
Hirsch. red

SAARBRÜCKEN

Zauberer Kalibo 
im Leidinger
Am Freitag, 5. Februar, 19.30
Uhr, und Samstag, 6. Februar,
19.30 Uhr, zaubert Kalibo im
Domizil Leidinger. Kalibo ist
ein moderner Vertreter seiner
Zunft, denn er ist Suggestions-
artist. Seine Magie kommt oh-
ne Glitzerboxen und Kanin-
chen im Hut aus. Seit 2006
zeigt Zauberkünstler Kalibo
seine Kunst auch regelmäßig
auf exklusiven Kreuzfahrt-
schiffen und hat so über 60
Länder der Erde bereist. Im
April 2009 wirkte Kalibo drei
Wochen bei der ARD-Doku-
Serie „Verrückt nach Meer“
mit, die im Januar 2010 Sende-
start hatte. red
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Sulzbach. Wenn unter Klassik-
freunden die Stadt Sulzbach er-
wähnt wird, dann vor allem we-
gen der Meisterkonzerte. Die
2004 ins Leben gerufene Kon-
zertreihe ist inzwischen eine
Institution geworden. Als Ver-
anstalterin stellt die Kommune
die Räume zur Verfügung: Mit
der vor einigen Jahren reno-
vierten Aula ist ein zweiter, grö-
ßerer und kaum minder attrak-

tiver Saal zum schmucken Salz-
brunnenhaus hinzugekommen. 

Als Sponsoren zeichnen
Saartoto, die Stadtwerke Sulz-
bach und das Beratungscenter
Sulzbach der Sparkasse für die
Finanzierung verantwortlich.
Begründer, Organisator und
künstlerischer Leiter der Meis-
terkonzerte in Personalunion
ist Uwe Brandt, der Chef der
Musikschule Sulzbach. Er ist
selbst ein international konzer-
tierender Pianist. 

Sieben Termine präsentiert
Brandt in diesem Jahr. Die
Schwerpunkte liegen auf den
1810 geborenen Jubilaren
Frédéric Chopin und Robert
Schumann.

Noten von Robert Schumann,
Sergej Rachmaninow und Béla

Bartók legen die aus Südkorea
stammende Eun-Jae Chung
und der Chilene Gonzalo Pare-
des (Klavier) am 19. Februar im
Salzbrunnenhaus auf. Die Stu-
denten von Kristin Merscher
an der Hochschule für Musik
Saar (HfM) sind Stipendiaten
der 6. Internationalen Sulzba-

cher Meisterkurse vom vergan-
genen Jahr. Als „Phänomen an
der Geige“ rühmt Uwe Brandt
den gebürtigen jungen Rumä-
nen Dragos Manza. Er studiert
in Dresden und interpretiert
am 26. März in der Aula mit
dem Weimarer Pianisten Da-
niel Heide Werke von Johann
Amadeus Mozart, Johannes
Brahms, Béla Bartók und
George Enesco. Der Stuttgarter
Friedemann Wuttke zählt zu
den meist gefragten deutschen
Klassikgitarristen, sein Podium
wird am 14. Mai das intime
Salzbrunnenhaus sein. 

Die zweite Jahreshälfte der
Meisterkonzerte findet kom-
plett in der Aula statt. Start ist
am 27. August mit dem jungen
HfM-Klavierduo Chi-Hsien

Kuan und Michael Christensen,
das vor einem Jahr den Berli-
ner Mendelssohn-Wettbewerb
gewann. An den Rand der Klas-
sikpfade geht’s am 1. Oktober
mit dem saarländischen Pop-
„Crossover“-Vierer Orlando
und die Unerlösten. Die Brüder
Gustav (Cello) und Paul Rivini-
us (Piano) ehren schließlich am
12. November Schumann und
Chopin. Die Saison klingt am
12. Dezember mit einer großen
kammermusikalisch-literari-
schen „Hommage à Frédéric
Chopin“ aus.
� Freitag, 19. Februar, 19 Uhr,
Salzbrunnenhaus mit Eun-Jae
Chung und Gonzalo Paredes
(Klavier) Karten und Infos:
www.meisterkonzerte-sulz-
bach.de.

Meisterkonzerte starten in ein neues Jahr
Schwerpunkte sind Frédéric Chopin und Robert Schumann – Sieben Termine 2010 

Wer Klassik mag, wird auch in
diesem Jahr gern nach Sulz-
bach fahren. Dort gibt’s neue
Meisterkonzerte. Das Pro-
gramm wurde gestern vorge-
stellt. 

Von SZ-Mitarbeiter 
Stefan Uhrmacher

Die Aula. Foto: Iris Maurer

Saarbrücken. Im Kleinen Thea-
ter beginnt am Samstag, 6. Febru-
ar, um 19.30 Uhr die neue Spiel-
zeit. Gezeigt wird „Faust“. Doktor
Faustus ist sich den Grenzen sei-
nes Wissens und seiner Unwis-
senheit bewusst und verzweifelt
daran. Nur zu schnell schlägt er
in den blutbesiegelten Pakt mit
dem Bösen ein, hastet auf den Irr-
weg zur angeblichen Vollkom-
menheit. Die Inszenierung des
Hohenloher Figurentheaters be-
ruht auf dem „Doktor Faustus“
von Christopher Marlowe. 

Das kleine Theater möchte in
der neuen Spielzeit das große
Spektrum des Figurentheaters
beleuchten. Die Zuschauer wer-
den laut Veranstalter unter-
schiedliche Ausdrucksweisen er-
leben: Es gibt traditionelles Pup-
pentheater, Schattenspiel,
Schauspiel mit Figuren aber auch
Material- oder Maltheater. The-
men der Weltliteratur stehen im
Mittelpunkt des Programmes,
darunter mythische Stoffe, wie
die „Edda“ oder die „Odyssee“ bis
hin zu den großen Stoffen Kleists
oder Büchners. Auch Märchen
der Romantik fehlen nicht.

Die Spielzeit beginnt am Sams-
tag mit einer Aufführung des tra-
ditionsreichen Hohenloher Figu-
rentheaters. Am Sonntag, 7. Feb-
ruar, um 15 Uhr spielen die Ho-
henloher das Märchen von „Ala-
din und der Wunderlampe“ aus
1001 Nacht für Kinder. 

Das Hohenloher Figurenthea-
ter ist eines der traditionsreichs-
ten professionellen Figurenthea-
ter im deutschsprachigen Raum.
Seit 1974 präsentieren Johanna
und Harald Sperlich unterschied-
liche Produktionen für Kinder
und Erwachsene. red
� Das ganze Jahresprogramm
des Saarbrücker Kleinen Thea-
ters gibt es im Internet. Telefoni-
sche Reservierung über das
Theater im Viertel unter Telefon
(06 81) 3 90 46 02.

Faust, der Teufel und Aladin mit der Wunderlampe im Kleinen Theater
Kleines Theater im Rathaus eröffnet am Wochenende die neue Spielzeit

Mit diesen Figuren wird die Geschichte von Aladin dargestellt. Foto: Stadt Saarbrücken

Im Internet:
www.kleines-theater-
rathaus.de

Saarbrücken. Ist Literatur Ver-
rat? Oder heißt Schreiben Wert-
schätzen? Dass lebende Personen
sich in fiktiven Werken zu erken-
nen glauben, dass über Einflüsse
spekuliert wird – geschenkt. Das
kann sich jedoch zum Problem

zuspitzen, wenn ein Autor beken-
nend autobiografisch und noch
dazu ausschließlich aus der Ich-
Erzähler-Position heraus
schreibt.

Welche Fallstricke lauern bei
der Rezeption? Welche Empfind-
lichkeiten gilt es zu bedenken?
Wie geht man damit um, wenn
sich jemand verunglimpft, verra-
ten oder sonst wie missbraucht
fühlt? Kurz: Wie verfremdet, ver-
dichtet man die Wirklichkeit, da-
mit sie sich literarisch verselb-
ständigt und möglichst schadlos
erzählbar wird? 

Zu diesem Thema hatte in der
Reihe „Texte über Texte“ der

Schriftstellerverband Saar den
freien Autor Martin Bettinger ins
Saarländische Künstlerhaus ein-
geladen. Am Montag skizzierte
der 1957 im Saarland geborene
und heute in St. Ingbert wohnen-
de Schriftsteller die eingangs er-
wähnten Schwierigkeiten an-
hand dreier – im weitesten Sinne
– Liebesgeschichten: Um die Lie-
be zwischen Mann und Frau
geht’s in Bettingers jüngstem Ro-
man „Die Liebhaber meiner
Frau“. Von der Liebe zu einer
Stadt erzählt sein Buch „Engel-
sterben“, in dem er unter ande-
rem seine Erfahrungen als Saar-
Stipendiat in Berlin verarbeitet

hat. Und die gerade erst zu Papier
gebrachte und hier mit viel Pub-
likums-Lob aufgenommene Ge-
schichte „Einen Galgen für mei-
nen Vater“ liefert ergreifende
Einblicke in die Zerrissenheit ei-
nes Sohnes, der seinen kranken
Vater beim Sterben begleitet. Mit
sympathischer Ehrlichkeit und
Selbstironie plänkelte Bettinger
mit seinem hier anwesenden
Nestor Arnfried Astel und berich-
tete von Mutmaßungen, beleidig-
ten Reaktionen, bösen E-Mails,
Vorwürfen des Vertrauensbruchs
und gekündigten Freundschaften
– was, wie er einräumte, durchaus
einer gewissen Naivität seiner

selbst geschuldet sein mochte.
Um, aus Schaden klug geworden,
mögliche Verletzte zu vermeiden,
habe er die Frau, die ihm als In-
spiration für seine lebenshungri-
ge Laura aus „Die Liebhaber mei-
ner Frau“ diente, vorab einge-
weiht und sich ihr Einverständ-
nis geholt. Und noch nie habe er
in der Rolle des männlichen Ich-
Erzählers sich so weit von sich
selber entfernt wie bei Lauras
stillem Verehrer namens Blum.
� Am Montag, 1. März, liest Mar-
tin Bettinger im Kulturcafé am St.
Johanner Markt aus seiner Ro-
mankomödie „Die Liebhaber
meiner Frau“.

Wie Literatur ganz schnell zu Verrat werden kann
Martin Bettinger über das Verfassen von Büchern mit autobiografischen Elementen

Was tun, wenn man ein Buch
schreibt und darin echte Men-
schen vorkommen? Für den Au-
tor kann das dicke emotionale
Probleme bringen, hat eine Ver-
anstaltung des Schriftstellerver-
bandes gezeigt.

Von SZ-Mitarbeiterin 
Kerstin Krämer

Saarbrücken. Der Verein Russi-
sches Haus präsentiert den Mos-
kauer Liedermacher Anton Yarz-
hombek. Der russische Barde ist
auch bekannt als Ikonen- und
Fresko-Maler. Zu seinem ersten
Tourneeauftritt in Deutschland
lädt der Veranstalter am Don-
nerstag, 4. Februar, 19 Uhr in die
Ursulinenstraße 22 in die Räume
des DRK St. Johann ein. Der Ein-
tritt beträgt 5 Euro. red
� Informationen bei Natalia Me-
leva unter Telefon
(06 81) 9 40 08 90.

Moskauer
Liedermacher zu Gast

in Saarbrücken 

Im Internet:
www.russisches-haus-saar.de 

Saarbrücken. Die Reihe Bach-
kantaten in Saarbrücken wird
fortgesetzt. In der ersten Veran-
staltung des Jahres 2010, am
Sonntag, 7. Februar, um 17 Uhr in
der Saarbrücker Stiftskirche
St. Arnual, gastiert das Metzer
Ensemble Le Concert Lorrain
unter der Leitung von Stephan
Schultz. Zur Aufführung kom-
men zwei Kantaten zum Fest Ma-
riae Reinigung: „Es ist genug“,
BWV 82, und „Der Friede sei mit
dir“, BWV 158. 

Gesangssolisten sind Verena
Gropper, Sopran, und Ekkehard
Abele, Bass. Pfarrer Wilhelm Otto
Deutsch gibt kurze Erläuterun-
gen zum Inhalt der Kantaten.
Beide Reihe führen renommierte
Solisten und Ensembles mit gro-
ßer Erfahrung in historischer
Aufführungspraxis jeweils zwei
Kantaten Johann Sebastian
Bachs passend zum Kirchenjahr
auf. Veranstalter sind die Stiftung
Historische Musik und der evan-
gelische Kirchenkreis Saar-West.
Der Eintritt ist frei, Spenden sind
willkommen. Für Förderer der
Bachkantaten in Saarbrücken
sind Plätze in den vorderen Rei-
hen reserviert. red

Reihe mit Bachkantaten
startet in der
Stiftskirche 




